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zwanzig Verhaftungen. Geſtern um 10 Uhr Morgens, inmitten 
der Menge, welche die Ankunft des Kaiſerlichen Prinzen und des 
Unterrichts- Miniſters erwartete, ertönte plötzlich der Ruf: „C'est 
Rochefort qui aura le prix de Rhétorique!“ Ein Polizei- 
diener rief dem Studenten zu: „Mäßigen Sie Sich!“ Der Sta- 
dent und ſeine Kameraden gaben Gegenreden, und dies ſcheint der 
Uiſprung der bedauerlichen Scenen geweſen zu ſein, die darauf 
folgten. Es war 2 Uhr. Bis 4 Uhr dauerte der Tumult. Dle 
Polizel nahm ohne Aufhören Verhaftungen vor, und die Aufregung 
der Menge wuchs mit jeder Verhaftung. In der Braſſerie du 
Rhin, die an der Ecke des Place de la Sorbonne und der Rue 
Victor Couſin liegt, wurden die meiſten Verhaftungen vorgenom- 
men. Man ließ dleſelbe räumen. Die, welche dort ausgewieſen 
wurden, vergrößerten die Zahl der Ruheſtörer. Mun war gezwun⸗ 
gen, die Zuſammenrottungen auf dem Place de la Sorbonne aud- 
einander zu ſprengen. Was die Braſſerle du Rhin anbelangt, ſo 


Blase Gejepentwürfe find von 


hebung der Todesſtrafe ausſprechen. 
nommen. Es iſt aber zugleich 


den Kammern in der Hauptſache angen 
von den Kammern beſchloſſen wotden, daß auf Grund der von 
den Ständen gefaßten Beſchlüſſe eiue vollſtändige Revifion des 
Strafgeſetzbuches und der Strafproze rdnung jo wie der damit 
zuſammenhängenden ſpäteren Geſetze vorgenommen und das Straf- 
geſetzbuch und die Strafprozeß⸗Ordnung in der revldirten Faſſung 
bekannt gemacht, ſo wie daß auch die auf dem letzten Landtage be⸗ 
rathenen neuen Geſetze Behufs voll Uebereinſtimmung mit den 
neuen Geſetzen einer nochmaligen D chſicht unterworfen werden. 
Mit dieſer Reviſton ſollte, nach dem eſchluſſe der Kammern, eine 
aus Kammer-Mitgliedern und aus egterungsbeamten beſtehende 
Kommiſſton beauftragt werden. Wie wir hören, hat die Redaktions- 
Kommiſſion vorige Woche drei Sipun abgehalten und eine Reihe 
von Abänderungen, Zuſätzen ꝛc., we von Dr. Schwarze und 
Ober-Appellationsrald Otto vorgel rden, einer eingehenden 


8 ' Deutſchland. 
0 Berlin, 13. Auguſt. Es iſt noch nicht lange her, daß die 
lener Korreſpondenten der „Allg. Z.“ nicht hoch genug den Ge⸗ 
n anzuſchlagen wußten, welcher für die Belebung des Volks- 
nie aus dem Wiener Schüßenfeſte erwachſen müſſe; man fühle 
durch das Bewußtſein der Zuſammenhängigkeit mit Deutſchland 
u. an geboren und der letzte Bodenſatz von Peſſimismus jet durch 
t begelſterten Feſtetden binweggeſchwemmt. Und es iſt noch nicht 
ange ber, vaß die „Priſſe“ uns den Wink gab, in uns zu gehen; 
das Schütz enfeſt zeige, daß Orſterreich nur zu winken brauche und 
banz Deutſchland liege zu ſeinen Füßen. 
N Und beut? Heut jagt die „Allg. Z.“: Was geben uns denn 
le Schwaben und ihr Südbund an? Mögen fle zuſehen, wie ſie 
mit den Preußen fertig werden, wir baben viel zu viel mit uns 
ſelbſt zu thun, als daß wir uns um fie fümmern könuten! — Und 
le „Preſſe“ . Sie iſt im böchſten Grade kontentirt, daß Herr v. 


r Brut die „ſänftigende Hand der Erfahrung“ über die tobende Fluth | Berathung unterworfen. Man ho aß es möglich ſein werde, [wu de fie mit Schtteßung bedroht. Einſtweilen hat man ihr das 
j er „deutſchen Pbraſtologie“ ausgeſtreckt babe und meint, jetzt jet | dieſe Geſetze noch vor dem 1. Oktober d. J. zur Publikation bringen Recht genommen, Stühle auf die Straße zu ſetzen.“ — Bekannt- 
n te aber auch Zeit, daß Herr v. Bismarck die Hand zu einem dau- zu können.“ a f 5 lich bat Rochefort feine in Paris verfolgte „Lanterne“ in Brüſſel 
ft einden Bunde mit Oeſterreich auf völkerrechtlichtr Balls ausſtrecke. München, 12. Auguſt. Die Rückkehr des Könige von | drucken laſſen. Die hleſige Regierung. hat nun das belglſche Ka- 
5 Kurzum, es ſcheint, daß das ſpeichwörtliche Glück Defterreihs auf | Kiſſingen nach Schloß Berg, welche heute früh 6 Uhr erfolgte, || bimet darum angegangen, dieſe gerichtlich verfolgen zu laſſen. Sie 


ſtützt ſich darauf, daß diejelbe in Frankreich wegen Beleidigung 
dis Kalſers in Berfolgung ſtehe. — Der „Electeur“ wird gerichtlich 
verfolgt, weil er gegen die Wahlereigniſſe von Nimes proteſtlrt 
und eine Subskription zu Gunſten des bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
wundeten jungen Mannes eröffnet hat. . 3. 

— (Sp. 3.) Schon vor der allgemeinen Preiövertheilung 
an dle Schulen der Lycten und Kolleglen, welche in der Sorboane 
unter dem Vorſitzt des Unterrichts -Miniſters ſtattfand, waren die 
Gymnaſiaſten in einer erregten Stimmung. Als die Trommeln 
plötzlich wirbelten, erſcholl von allen Bänken der Ruf: „Oh, was 
it das?!“ Da ertönte eine Stimme: „Es iſt gewiß der Marſchall 
Canrobert!“ und da ſich in dleſem Augenblicke gerade dle Pforten 
des Saales öffgeten und der Matſchall eintrat, jo war deſſen 
Empfang ein äußerft heiterer, denn von allen Bänken ertönte ein 
furchtbares Gelächter. Der Kronprinz, welchem Durap entgegen- 
ging und der den Groß⸗Kordon der Ehrenlegion über feiner Sam- 
metfade trug, wurde kühl empfangen; kein Ruf ertönte, doch wurde 
die Ruhe ſvnſt nicht geſtört. Als Duruy ſeine Rede hielt, die von 
Anfang bls zu Ende eige Lobhudelei auf den Kalſer war, gaben 
die Schüler keine Zeichen des Beifalls kund. Das Nämlich war 
auch der Fall, als der Vile-Rektor die übliche lateiniſche Rede hielt; 
doch als derſelbe das Wort „Napoleonen“ aussprach, wurde von 
allen Seltin geziſcht. Bis dahin war die Verſammlung, im Gan⸗— 
zen genommen, ziemlich ruhig geblieben; als man aber dann zur 
Preisvertheilung ſchritt und der junge pelletan, der Sohn des De⸗ 
pultrten, als Preisgektönter genaunt wurde, fließen die Schüler 
ein wahres Ferudengeſchrei aus. Als dann der junge Cavaignac, 
Sohn des früheren Präfdenten der Republik von 1848, oder viel- 
mehr Chef der damaligen Exekuttvgewalt, ein Acceſſit erhielt, war 
der Belfall noch größer, und als dieſem auch gar ein Preis zuge⸗ 
ſprochen wurde, brach ein gewaltiger Beifall los, der — und in 
Gegenwart des Prinzen, welcher ein ganz verblüfftes Geſicht machte 
— etwa fünf Minuten anhielt. Es war ein merkwürdiges Schau- 
ſpiel. Daruy wurde bleich, und Canrobert, auf deſſen Befehl man 
bekanntlich am 4. Dezember 1851 die unſchuldigen Ladenbeſtger 
auf dem Boulevard Montmartre zuſammenſchleßen ließ, machte ein : 
gar grimmiges Geſicht. Noch ſchauerlicher aber wurde der Beifalls- 4 


hat um ſo mehr Befremden verurſacht, als noch geſtern die offi- 
zielle Priſſe den Aufenthalt des Mongrchen in Kiſſingen verlän⸗ 
gern ließ, und die intimen Beziehungen deſſelben zu den ruſſiſchen 
Majeſtäten hervorbob. Heute früh würden wir aber mit der ſehr 
bedeutungsvollen Nachricht überraſcht, daß der Miniſter des Aru⸗ 
ßern und des Königlichen Hauſes beute noch nach Kiſſingen abreiſt. 
Dieſe Meldung haben Sir bereits den Telegraphen erhalten, 
ſowle auch die Anzeige, daß dieſe tute feſigeſetzte Abrelſe des 
Herrn Staateminifters, um einige ige veirſchoben wurde. Ich 
glaube Ihnen mit Beſtimmtheit b zu können, daß Sie in 
wenigen Tagen dle autheniſſche N von der Verlobung des 
Königs mit der Großfürſtin Mart mit auch von dem Zwecke 
der Reife Hohenlohe's, die nöthig uter handlungen einzuleiten, 

der Graf und die Gräfin 


von Glirgent werden nächſter Tage Fler eintreffen und ſich nach 
Poſſenhofen begeben. ſie jo uge der demaächſt dort 

ien feln. — Se. Majeſtät der 
Rudolph von Oeſterreich 
e, der dem Kronprinzen 
dſchreibens den Hubertus 
dieſe Aufmerkſamkeit und 
agen Sr. Majeſtät freund⸗ 


, nußen übergegangen ſet; denn der große Sturmlauf, welchen 
man in Wien unter ſchwarzuoth⸗goldenem Banner gegen Preußen 
unternommen batte, hat, ohne daß dieſes eine Miene zu verziehen 
brauchte, zu feinem Triumphe geführt; Herr v. Bismarck hat nicht 
öde gehabt, aus dem kühlenden Schatten von Varzin heraus zu⸗ 
En, ſondern Hart v. Beuſt mußte feine idylliſchen Naturbetrach⸗ 
ungen unterbrechen, um dleſelben bildlich in der Schützenhalle zu 
verwerthen; denn die Ungarn ſagten: wollt ihr wieder deutſche Po- 
lelk treiben, ſo haben wir nichts mehr mit Oeſterreich zu ſchaffen, 
der Schwerpunkt iſt Peſtb Ofen. 

Herr v. Beuſt aber kam und fagtes Wir ſind Oeſterreſcher; 
ein und dasſelbe Reich umfaßt eine Fülle von Natlonalitäten, alle 
gleich berechtigt; das Geſammt -Intereſſe Aller beſtimmt die öfter- 
reichſche Politf und keine derſelben darf geſondert von der an- 
deren einer beſonderen Richtung nachgehen. Kurzum, er beſtätigte 
die Auffaſſung, w lche der ſogenannten „Htindeutſchen“ Politik zu 
Grunde liegt, daß Oeſterreich durch ſeint ſtaatliche Zuſammenſetzung 
verhindert werde, deutſche Politik zu machen und daß die „Groß- 
deutſchen“ mit aller Macht der ſentimentalen Phraſe nicht ausreich⸗ 
ten, um Thatſachen und hiſtoriſche Voraussetzungen aus der Welt 
zu ſchaffen. 5 f 
Fur Oeſterreich bleibt, wach dem Ausſpruch des Herrn v. Bruſt, 
Be N Deutſchland“ übrig und um dieſe zu gewin⸗ 
W dit „Preſſe“ den Handſchlag des Grafen v. Bismarck. 
vl Es Mt, beiäufig gzeſagt, doch merkwürdig, daß man in Oeſter⸗ 

ch fortwährend und la etutm Athem den Gedanken einer Annä⸗ 
derung Ocſterreichs an Petußen im Tone entrüſteten Seldſibewußt⸗ 
feine zutückweiſt und zugleich ee dem Grafen Blemarck als ſchwere 
ni terlaſſungeſunde aurechnet, daß er ſetnerſelts nichts ihne, um 
bete, Annäperung zu ‚berilen; er hätte jo ſchön Gelegenheit gehabt; 
8 Kreta, in Bosnien, in Rumänien — aber ts ſcheine, daß er 
kerl keinen. Gefallen thun wolle. — Möglich! Denn — 
. geſtanden — wir trauen dem Grofen Bismarck die Fähigkeit 
0 plotoniſchen Liebe in der Politik nicht zu. Oeſtetreſch iſt bei 

len dieſen orlentaliſchen Händeln kirekt und perſonlich interejfistz 
Preußen nicht; nämlich iuſofern nicht, ale ſpezifiſch petußiſche In- 
fehlen dort nicht in Frage kommen. Erſt wenn die allgemeine 


haben in eigenen Handſchreiben dem 
zu ſeinem zehnten Geburtstage mittel 
Diden in Brillanten verliehen hat, 
dieſe Arußerung freundſchaftlicher Geſin 


lichſt gedankt. 
E ö Ansland. 
Wien, 10. Auguſt. (K. 3.) In Peſih hat Baron Beuſt 
Flas ko gemacht. Der „Peſther Lloyd“ drückt nicht nur ſeine voll- 
ſtändige Zuſtimmung zu dem ber ite mitgetheilten Artikel des „Naplo“ 
aus, ſondern er nimmt auch keinen Anſtand, unverhohlen zu er⸗ 
klären, daß die Spitze dieſer Angriffe auf die „groß beutſchen Vellti⸗ 
täten“ ſich gegen den Reichskanzler ſelber richte. Eine „deutſche“ 
Polltik Oeſterreichs bedeute jetzt entweder den unvermeidlichen Krieg 
mit Preußen oder ein von Preußen ins Schlepptau genommenes 
Osterreich. Ungarn nun werde mit allen Kräften g gen die Ten⸗ 
denz ankämpfen, Oeſterreich die Hegemonie in Deutschland zurüd- 
erobern zu helfen; noch vlel weniger aber trachte es nach jener 
Paria-Rolle, die feiner im Verbande mit einem von Preußen. ius 
Schlepptau genommenen Oeſterreich baren würdt. Uns ſcheint, 


1 de Pälſche Bedeutung der ortentallſchen Frage bervortritt, berührt | der „Lloyd“ kämpft gegen Wind. nühlenflügel an, und der „Nord“ ſturm zu Gunſten des jungen Cavaignac, als dieſer nicht von ſei⸗ 7 
10 a Neußen in feiner curopätſchen G. oßmachtſtellung und is map bat die Rede aufmerkſamer geleſen, wenn er darin die Erklärung | nem Sipe aufſtand, um feinen Preis aus den Händen des Mi- 6 
preußischen Politik bedenklich erſchtinen, die Vortheile, welche ] findet, Oeſterreich habe ſich in die deutſchen Angelegenheiten nicht | filters zu empfangen, und man erfuhr, daß er dem, welchen man 
4. tn aus Berwertdung einer eventuellen Entschließung wird zieben | zu mengen, und hinzufügt, es fei nur zu bedauern, daß dies nicht abgeſandt batte, um ihn zu dem Mintſter zu führen, geantwortet | 
ö. nen, vorzeitig einer Immerhin ſchönen Sympathit zum Opfer | am Anfange, ſtatt am Schluſſe des Feſtes ausgeſprochen ſel, wo | babe: „Ich will mich nicht von dem Minifter, und dies im Bei- 


ſein des Kronprinzen, preiskrönen laſſen.“ Der junge Durup, Sohn 
des Miniſtets, erhielt nun einen Preis. Allgemeines Geziſch, was 
aber ſofort wieder in einen Beifallsſturm ausartete, als der junge . 
Cavaignac noch einen zweiten Preis erhielt. Als Duruy nun 


ner Poll ingen. Vor der Hand bat Preußen nur an ſeine deuiſche 
ber er uit zu denken! Wäre aber in Rückſicht auf dieſe der Zeitpunkt 
10 ommen, um die Nothwendigkeit einer Verſtändigung mit Oeſter⸗ 

ch aus dem belderfeltigen Intereſſe zu erkennen? Die „Preſſe“ 


dann viel dummes Zeug ungeſagt geblieben wäre. 

— Der „Karleruber Zig.“ ſchrelbt man von dier, 7. August: 
„Bekanntlich war in der letzten Zeit die diplomaliſche Vertretung 
Oeſterreichs am badiſchen Hofe, wenn auch für die laufenden Ge⸗ 


4 105 dies zu glauben; ſie verſucht es, dieſelde zuerſt [hüten ſchafte ein beſonderer Giſchäftottäger ſich in Karlsruhe befand, dem ſchllaßlich die Sitzung aufhob, rief einer der Anweſenden: „Vive 
a halb verſleckt, aus der populären Anſchauung zu deduziren, | in Stultgart akkredittten Geſandten mit übertragen. Dieſts Ver⸗ le Prince l Tiefe Stille, und einige Sekunden darauf einiges 

gel. . das Schüßenfeſt dem „deutſchen“ Oeſterreich entgegentrug und | hältniß iſt jetzt wieder gelöſt, und es wird fortan. der Legations - Händeklatſchen, aber unterbrochen von furchtbarem Geziſch. So 
* But letzt auf den Abſchled, welchen Herr v. Beuſt als „guter | rath v. Pfuſterſchmidt wieder als durchaus jelbftfländiger Geſchäfts⸗ [endete die Feierlichkeit. Der Vice-Rektor war von den Vorgängen 
b. uub rech, ken diutſchen Schützen gegegen hat. Cs iſt aber jetzt] träger in Karlsruhe funglren.“ jo ergriffen, daß er ſeiren alten Brauch vergaß, den Profeſſoren 

% — klar an den Tag getreten, daß die antipreußiſche Agltatton Peſth, 10. Auguſt. Der Erfürft Alexander Karagkorglevich, die üblichen Erfeiſchungen (das Eis war ſchon bereit) an: 

70 6 8. üddeutſchland eine viel größere Gefahr für Oeſterteich als für [welcher am Sonnabend Abend hier verhaftet und in bie Karls⸗ zubitten, und diejelben genöthigt waren, halb verdurſtet die 
eüßen in ihrem Schoche trägt, ale daß ent MW auf Diefelbe | kaserne gebracht wude, Acht durcaus ncht unter miltäciäer, [on benachbarten Kofferbäuſer aufzusuchen. Wenn der Gtandal 


im Innern der Sorbonne unerhört war, jo ging es vor der ⸗ 


gegen Preußen berufen löante und wenn man in Wien glaubt,] dern unter Auſſicht des Stadthauptmannamtes. Da es der Start 


. 3 ep 4 bes Prager Friedens ſich eine „Fühlung mit bebörde an elner entſprechenden Lokalität zur Unterbringung des eee ſtürmiſcher zu. Man bat dort einen 3 0 
4 enen D nd" bewahren zu können, mittels deren man allenfalls auch] Fürſten mangelte, fo hatte das Stadt- und Feſtungekommando die verhaftet, der einen Polizeibeamten gefragt, ob Heng Rochtfor 
, us tud auf Preußen ausüben könnte, ſo liegen doch vorläufig | Gefälligkeit, in der Karlskaſerne zwei Zimmer zu diefem Zwecke ] ebenfals einen Preis erhalten babe. Im Quartier Latin berrſcht 
ft ar inge noch derartig, daß jener Artikel gar nicht in Frage ſteht.] der Civllbehörde zu überlaſſen. Der Fürſt darf vorläufig mit Nie- natürlich in Folge der Vorgänge in der Sorbonne die ausgelaſſenſte 

klug um ſolte man ſich bellen, der deulſchen Entwickelung durch] manden verkehren, und wird iu ſeiner Haft durch zwei Sicherheits-] Freude, und Rochefort iſt dadurch für den Augenblick gänzlich in 
ee u Horzeitigen Vertrag mit Oesterreich vorzugreifen? kommiſſäce bewacht, welchen noch ein Milltärpoſten beigegeben wurde. Hintergrund getreten. Die „Lanterne“ ſelbſt wird aber noch fort⸗ 
2 in 1 des Friedens willen? Es ſcheint uns, als ob dle Dinge | Peter Karageorglevich, der Sohn dis Fürſten Alexander, iſt dieſer während von dem Publikum verſchlungen. Die Zabl der Erem- 
70 dad ropa gegenwärtig jo liegen, daß der Fllrde ſich am ſicherſten | Tage von Parts bier angekommen, und hat geſtern Vormittags] Plare, welche mit Beſchlag belegt wurden, beträgt 75,000. 

Ka erhält, daß ider Staat für ſich bleibt und nur an: feine | dem Minifterpräfidenten Grafen Andraſſp einen Beſuch abgeſtattet. Glückliches Frankreich, wo ſchon die Gymnaſiaſten demon ⸗ 
gen sr en Aufgaben denkt. Jede darüber hinausgreifende Kombina- | Geſtern hatte ſich die Nachricht verbreitet, der Fürſt Alexander ſtetren! 
ahr fünd fordert OGegenbemühungen heraus, welche durch ihre Reibung | Karageorglevich jet im Gefängniſſe plötzlich geſtorben. Dieſe Nach⸗ — Der Artikel der „Lanterne“, welcher die Beſchlagnahme | 
n 50 be Es hat Zeiten gegeben, in welchen man von richt, ſammt allen an dieſelbe ih knüpfenden Vermuthungen und | zur Folge batte, beſteht aus Bemerkungen, welche Rochefort über | 
r., lege Aller gegen Alle ſprach; warum ſollte uicht in der | Angaben, iſt darauf zurückzuführen, daß der Fürft bedeutend er⸗ ſeinen Prozeß voranſchickt, und lautet wie folgt: | 
21 W 5 bſtbeſchränkung der Politik der Friede Aller mit Allen erhalten krankt iR b Ich mache keine Schwierigkeiten, zu geſtehen, daß ich ein ausgemach⸗ | 
per erden können? 8 (Poſt.) . \ F N er Dummkopf bin. Man hat mir eine Falle gelegt und ich bin völlig 
‚fer Paris, 11. Auguſt. Der „Ilgaro“ berichtet über vie geftri- | bineingegangen. Und gleichwohl wußte ich beſſer als irgendwer, bis zu 


welchem Punkte dieſe Regierung in der Wahl ihrer Mit a ieri 

ift. Aber man muß auch denen Recht widerfahren e wie N 
ſchlecht ſprechen und man muß anerkennen, daß der Streich vollkommen ge⸗ 
lungen iſt. Man giebt nämlich zweien Polizeiagenten den Auftrag, zu 
drucken, daß ich auf Rechnung eines gefallenen Weibes lebe. Ich rühre 
mich nicht nur, ſondern ich kann ſogar nur mit Mühe ein ftartes Ver⸗ 


gen Vorgänge im Quartier Latin, wie folgt: „Die geſteigen Ua⸗ 
ruhen und Verhaftungen im Ouartſer Latin bilden dle große Tagts⸗ 
fragt. Schon am Sonntag Abend rotteten ſich 5- bis 600 Stu- 
denten auf dem Bouvilard St. Michel zufammen, ihre Kundgebung 
veranlaßte die Si und führte zu ungefaht 


dem Dresden, 10. Auguſt. Das „Dr. Journal“ ſchrelbt: „Auf 

itzten Landtage iſt eine Mebrzahl von Giſehentwürfen be- 
von * elche das Strafverfahren, insbeſondere auch die Einführung 
Abändern morenen- und Schöffengetichten betreffen und verſchtedene 
N ngen des Strafgeſepbuch ts, inobeſondere auch die Auf- 


terventlon der Poliztt 


langen, zu lachen, unterdrücken. Die beiden Agenten erzählen hierauf, daß 
ich in beſter Form ein Baſtard bin und daß der Name, welchen ich trage, 
mir niemals gehört hat. Wiederum Schweigen, begleitet von einem Achſel⸗ 
zucken. Natürlich wird die Behörde ungeduldig und fragt ſich, woher es 
kommt, daß dieſer Verleumdete, auf deſſen Wuth man rechnete, kein Lebens⸗ 
zeichen giebt. Die beiden Agenten erklären darauf mit jener Autorität, 
welche eine in der Mitte mit einem Auge geſchmückte Karte verleiht, daß 
ich zwei Mal wegen Betrugs verurtheilt fei. Noch immer rege ich mich 
nicht und laſſe einen ruhigen Blick über die in Aerger gerathene Polizei 
gleiten. Was thut man dann? Man gräbt meine Mutter aus, meine 
arme, theure Mutter, welche geſtorben iſt, ohne zu ahnen, daß aus Haß 
gegen ihren Sohn ihr Andenken unter dem offenbaren Schutz der Behörde 
von tollen Trunkenbolden befleckt werden würde. Das würde ſchon, wenn 
man es in den Denkwürdigkeiten Vidocg's läſe, als unerlaubtes Manöver 
in Erſtaunen ſetzen. Nun denn, die von der Regierung und den Gerichten 
aufgemunterte Lügenfabrik hat Erzeugniſſe von noch ſeltener Art auf den 
Markt gebracht. Meine Tochter, die kaum 12 Jahr alt iſt, und der ich 
endlich nach den erſten Nöthen des Studenten- und Künſtlerlebens eine 
Erziehung geben kann — ich erfahre, daß dieſe zwei Skorpione eine 
Schmähſchrift bereit halten, welche ihre Ruhe ſtören ſoll, und daß dieſe 
Beſchimpfungen, die ſie bis in ihre Penſion verfolgen werden, von einem 
Tag zum andern erſcheinen ſollen. Hier fängt meine Rolle als Dummkopf 
an. Ich will um jeden Preis dieſen Skandal verhindern. Ich eile zu dem 
Drucker, der ihn unter feiner Preſſe gefangen hält. Ich ſuche ihm begreif- 
lich zu machen, daß er, da er ſich wiſſentlich und freiwillig zum Mitſchul⸗ 
digen der Iujurienjpeier gemacht hat, mir eine Genugthnung ſchuldig iſt. 
Er verweigert ſie mir, indem er mir ins Geſicht lacht. Ich gebe ihm eine 
Ohrfeige, und ſo werde ich, der in meiner Ehre, in meinem Namen, in 
meiner Mutter, in meiner Tochter Verleumdete, zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, und das Kunſtſtück iſt fertig. Fünf Tage vorher hatte Herr 
Albert Wolff, der von denſelben Agenten in derfelben Weiſe beſchimpft 
worden war, eine Verurtheilun; ſeiner Verleumder zu 1 Fr. Strafe und 
1 Fr. Schadenerſatz erwirkt. Es ift alſo ganz klar: wenn ein drei Monate 
laug in den Koth gezogener Menſch ſich an die Gerichte wendet, ſo bewil⸗ 
ligen ihm dieſe Einen Franken Schadenerſatz, und wenn er ſich nicht an 
ſie wendet, ſo wird er zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Was ſpricht 
man uns denn immer von den Ausſchreitungen von 1793 und von den 
Mordthaten Trestaillons in den ſüdlichen Departements? Frankreich hat 
niemals etwas Aehnliches geſehen, wie das, was jetzt geſchieht. Dieſe 


ehrenwerthen Bonapartiſten, wie jene Schmutzhändler ſich ſelbſt nennen, 


wären wahrlich zu gütig, wenn ſie ſich in Zukunft noch im Mindeſten 
zurückhielten. Mögen fie, ſtatt ihr koſtbares Gehirn durch beſtändige Wie⸗ 
derholung deſſelben Unſinns zu erſchöpfen, lieber Dolchmeſſer mi und 
fie uns ruhig in den Leib ſtoßen. Sie werden vielleicht in Anbetracht des 


Rückfalls zu 2 Franks Strafe verurtheilt, und das noch ſchiene mir ſehr 
Niemand kann übrigens der Behörde vorwerfen, daß ſie aus ihren 


ſtreng. 


Abſichten in Bezug auf meine Perſon ein Hehl machte. Für dieſen an ſich 
fo unbedeutenden Konflikt zwiſchen einem Drucker und einem Schriftſteller 


waren die Zugänge der 6. Kammer von Stadtſergeanten, Munizipalgar⸗ 
diſten, Polizeikommiſſaren und Friedensoffizieren in großer Uniform beſetzt, 
ungefähr, als ob es ſich um eine Hinrichtung Marie Antoinette's handelte. 


Als ich eintrat, glaubte ich, daß in der Tiefe des Saales ſich das Schaffot 
erhob und daß ich von dem Präſidenten ſelbſt hingerichtet werden ſollte, 


deſſen liebenswürdiges Lächeln übrigens hinreichend zu ſagen ſchien, daß 


dies Geſchäft ihm nicht allzuſehr mißfallen würde. Man muß geſtehen, 


daß die Kunſt des zweiten Geſichts in der neueſten Zeit außerordent⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hat. 


Man muß alſo annehmen, 


ſiven Maßregeln rechtfertigen. 
„Ich ſehe, 


Somnambule auf Befragen geantwortet hätte: 


zählen zu laſſen!“ Und auf dieſes Orakel wird man Schranken vorgeſcho⸗ 
ben und die Patrouillen verdoppelt haben. : f 
die Richter hätten im voraus gewußt, daß fie mich verurtheilen würden, 


was ſchlechterdings unmöglich iſt. Ich hätte mich, glauben Sie es mir, 


niemals mit dieſem anſcheinenden Wohlgefallen über meinen Prozeß ver⸗ 


breitet, welcher ſchließlich nur mich intereſſirt, wenn nicht das Urtheil, wel⸗ 
ches über mich gefällt wurde, mit einigen anderen zuſammengehalten, die 


Batterie der Regierung deutlich enthüllte. Die gegenwärtige . 
kennt nur zwei Arten von Franzoſen: ihre guten Freunde und ihre Feinde. 
Sie wird mit derſelben Keckheit Charles de Buſſy dekoriren und Arago 
abſetzen. Du haſt 10 Jahre Deines Lebens in den Strafanſtalten damit 
verbracht, Leiſtenſchuhe zu fertigen, aber Du haſt in Broſchüren, von wel⸗ 
chen man die Cholera bekommen könnte, geſchrieben, daß ich allein im 
Stande wäre, Frankreich glücklich zu machen: komm an mein Herz, Du 
wirſt nur Einen Frank Strafe zahlen. Du dort, Du biſt die Ehre ſelbſt, 
das Genie und die Uneigennützigkeit in Perſon, aber Du willſt nicht am 
15. Auguſt illuminiren: fünf Jahre Befänguiß, Auf dieſe Weiſe hofft Ihr, 
das Kaiſerreich zu gründen, ohne zu bemerken, daß Ihr nur einfach deu 2. 


Dezember fortſetzt. 
Die „Gazette de France“ will wiſſen, daß der Miniſter des 


Innern, Herr Pinard, perſönlich gegen die Ve folgung der „Lan⸗ 
terne“ gewiſen wäre, daß aber der General-Prokurator Grand- 
perret auf dleſelbe gedrungen hätte. Auch die heutige Nummer 
des illuſteirten Witzblattes „l'Eclipſe“, welche die Caricatur, elnts 
Herrn X., wie es ſchien, des Hrn. Öranier de Caſſagnac. in Form 
iner angeſchnittenen Melone gab, wurde mit Beſchlag belegt. 

Wilna, 5. Auguſt. Bet den Unterſuchungen, welche die 
zu dieſem Zweck aus Petersburg hierher brordert geweſene Kom⸗ 
miſſſon in den Bezieken abgehalten und wobei beſonders auf die 
unter dem Regime Murawiew verhängten Kontributionen und deren 
Verwendung geachtet worden, hat ſich ergeben, daß große Summen 
von einzelnen Bezirkschefs willkürlich als Strafgelder ausgeſchrieben 
worden find, ohne daß das Generalgouvernement etwas davon ge⸗ 
mußt hat. So hatten die Recherchen allein bei dem bereits im 
November vorigen Jahres von ſeinem Poſten entfernten Bezirks- 
Chef Obriſt v. T. im Gr. Gouvernement über 60 Tauſend Rubel 
ergeben, die derjelbe auf eigene Hand als Strafen verhängt, bei⸗ 
getrieben und in feinen Nutzen verwendet hat, und es hätten ſich 
jedenfalls noch größere Summen ergeben, wenn die Unterſuchung 
nicht auf höderen Befehl eingeſtellt worden wäre. Wozu ſollten 
auch weſtere Ermittelungen führen? Es wären für die Regierung 
nur größere Verlegenheiten erwachſen; denn wenn fie konſcquent 
dem Prinzip, nach welchem dieſe Recherchen veranlaßt worden, ge⸗ 
ſchehence Unrecht zu ermitteln und möglichſt zu vergüten, hätte ge⸗ 
nügen wollen, jo hätte der Staateſchatz Millionen zurückerſtatten 
müſſen, von denen ihm nie ein Kopel zugefloſſen war. — Nach 
dem neuen Refrutirungsreglement find unter den vom Dienſt Bes 
freiten auch die Söhne begriffen, die zwar bier geboren find, deren 
Väter aber zur Zeit der Geburt dieſer Sohne noch auf Paß bier 
lebten, olſo noch nicht naturalifirt waren. Nach der Naturalifa- 
Hon von Ausländern geborene Kinder werden dagegen als Inlän- 
der betrachtet und ſind dienſtpflichtig, wenn ſie nicht den Sekten 
der Mennoniten oder der mähriſchen Brüder angehören, melde 
gänzlich vom Heeresbienſt frei ſind. 

Waſhington, 7. Auguſt. Dem monatlichen Aus weiſe 
des Schatzamtes zufolge, belief ſich die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten am 1. dieſes Monats auf 2,633,500,000 Doll., und der 
Baarvorrath im Staatsſchatze auf 110,000,000 Doll. 


— — 


. Pommern. 
Stettin, 14. Auguſt. Dem Landrathe des Kreijes Cammin, 
Herrn v. Köller, iſt unter Verleihung des Rothen Adlerordene 


In der That hatte dieſer militäriſche 
Apparat keinen Sinn, wenn ich freigeſprochen werden ſollte. Nur der 
all einer jo vernichtenden Verurtheilung konnte dieſe offenbar repreſ⸗ 

daß eine 
wie der 
Redakteur der „Lanterne“ im Begriff iſt, ſich 4 Monate Gefängniß auf⸗ 


Andernfalls iſt anzunehmen, 


3. Klaſſe mit der Schleife die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zum 
1. September cr. ertheilt worden. 

— Dem Vtehhalter L. in Grabow wurde vorgeſtern Nach⸗ 
mittag während der Beerdigung feiner Frau aus der Sterbewohnung 
eine Schachtel, enthaltend folgende Goldſachen: eine kurze lang⸗ 
geſchaakte Uhrkette, ein Haken zur Damenuhr, ein Schlüſſel in 
Form elner Piſtole, ein Damen-Siegelring mit weißem Stein, ein 
Kapſelring mit auf der Kapfel eingepreßten Blumen, ein Traurinı, 
gez. P. L. 1859, ein Ring mit einer Platte, zwei Boutons in 
Form eines Blattes und eine eben jo geformte Broche geſtohlen. 
Schon Tages zuvor war dem L. ein Beutelportemonnale mit etwa 
13 Thlr. Inhalt entwendet. Die Ermittelung des frechen Diebes 
iſt bisher nicht gelungen. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, den 
Hegemeiſtern Friedrich Wilhelm ODeſterrelch zu Warnow im Krelſe 
Uſedom Wollin und Frtedeich Wilhelm Nöring zu Forſthaus 
Buchenhaln im Kreiſe Grelfenhagen den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 


Vermiſchtes. 

— Zwei Berliner, deren pekuntäre Verhältniſſe es höchſt wün⸗ 
ſchenswerth machten eine Lebensgefährtin mit einigem dispontblen 
Vermögen zu finden, ſchloſſen id, da fie in der Helmath ſelbſt 
„auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem Wege“ keln Glück hatten, 
dem Wiener Schüßenzuge an. Daß fie dort ihre Zeit zu benutzen 
verſtanden, bewelſt der Umſtand, daß beide — zwar ohne Ehren- 
becher — aber mit zwei allerliebſten Wienerinnen nach Berlin zu- 
tüdkehrten, von denen die sine 30,000, die andere gar 60,000 
Gulden Vermögen haben ſoll. Die beiden Hochzeiten haben am 
vergangenen Dienſtag in glänzender Weiſe ſtattgefunden. — Man 
ſieht, die beiden Berliner hatten ſich das, was Herr von Beuſt 
von „Fühlung“ fallen ließ, zu Herzen genommen. 

— Wie der engliſche Gelehrte Cooper in einem vom 28, 
März aus Ki-zan-Ki in China batirten Briefe erzählt, richtet der 
Chineſe in der Unterhaltung die ſchmeichelhafteſten Komplimente an 
feinen Mitſprecher, die dieſer jedoch mit der grͤßtmöͤglichſten Selbſt⸗ 
erntedrigung beantworten muß. Als eine Probe mag nachſtehende 
Konverſatlon zwiſchen zwei Chineſen dienen: „Wie befindet ſich der 
berühmte, glorreiche Khan?“ — „Mein verächtlicher Balg befindet 
ſich durchaus nicht ſchlecht.“ — „Wo liegt Ihr koſtbarer Palaſt?“ 
— „Mein unwürdiges Hunde loch liegt in Tuchan!“ — „Iſt Ihre 
edle Famtlie zahlreich?“ — „Ich hade nur fünf elende Mißgebur⸗ 
ten!“ — „Zi die Geſundheit Ihrer ausgezeichneten Frau Gemah⸗ 
lin zufriedenſtellend?“ — „Das ſchtußliche alte Weib platzt vor 
Geſundhiit!“ (Man muß zugeben, beſcheldener kann eln Menſch 
nicht ſein.) 

— In Kaſſel iſt vorgeſtern durch den Landesrabbiner Dr. 


Adler die Rabbinerverſammlung eröffnet und derſelde zum Vor⸗ 


ſitzenden gewählt. Es waren 23 Theilnehmer erſchlenen, unter 


ihnen Dr. Phtlippſon (Bonn), Aub (Berlin), Gelger (Frankfurt). 


Bremen. Der zweite Geöalandefabrer des Herrn Rofen- 
thal, Bienenkorb, iſt am Sonntag Nachmittag wieder in Geeſte⸗ 
münde eingelaufen. Derſelbe überbringt, nach der „Prov.-Ztg.“, 


ca. 3500 Robben, darunter allein über 2000 große, von den ſog. 


Klappmüßen. Daneben hat derſelbe neben mehreren todten Eis- 
bären einen jungen lebenden Bär von ca. 5 Monaten mitgebracht. 
Der letztere iſt für den Oberpräſidenten in Hannover, Grafen 
Stollberg⸗Werningerode beſtimmt, welcher auf feiner Beſizung in 
Werningerode einen Bärenzwinger beſitzt. 

Wien. Die Leichen der beiden Fürſten Gagarin, die ein fo 
tragiſches Ende genommen, wurden vorgeſtern Abends nach Peters 
burg abgeführt. Die tief betrübte Fürſtin-Wittwe wich nicht vom 
Leichenwagen, bis ſie die ihr theuren Reſte verſorgt ſah. Dann 
beſtieg fir erſt das Coupçe und fuhr mit nach Petersburg. 

— (Ein Kabel zwiſchen Kuba und Florida.) Einem 
von Sir Charles Brigt eingetroffenen Telegramm zufolge, iſt das 
neue Kabel, mit deſſen Legung zwiſchen Kuba und Florida er be- 
ſchäftigt war, ganzlich verloren gegangen. Auch die Verſuche, das 
Kabel vom letzten Jahre, welchts gebrochen war, wieder aufzufinden, 
blieben völlig erfolglos. 

Melbourne. Hier hat ſich ein Mann niedergelaſſen, der 
ſich Shires nennt und auf charlatanbafte Weiſe verkündet, er habe 
ein Speziſikum gegen den Schlangenbiß. Und in der That läßt 
dieſer Shirts ſich öffentlich vor dem Publikum ſehen und fi von 
den geſährlichſten Reptilien beißen, die augenſcheinlich im Beſitze 
aller ihrer Zähne find, ohne daß es ihm Schaden bringt. — Ein 
Polizei-Lieuttnant, Namens Drummond, behauptete ſteif und feſt, 
daß die Sache Schwindel ſel, er ging deshalb zu Shirts und beide 
ließen ſich von einer Viper in die Hand beißen. Shires that ſein 
Gebeimmittel auf die Wunde, und blieb wohl und munter. Drum⸗ 
mond wollte trotz der dringendſten Bitten feiner Freunde ſelbſt nicht 
eiumal die bisher bekannten Mittel anwenden und am anderen 
Tage war er todt. 


Meneſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 13. Auguſt. Heute Nacht brach 
auf dem Unterhaberge, in der Nähe der Gasanſtalt, in dem Hauje 
des Wagenfabrikanten Wernowitz ein großes Feuer aus. Es 
brannten fünf Hintergebäude herunter, ſowle die Holzvorräthe des 
Stellmachermelſters Rebländer und des Zimmermeiſter Berdau. 
Letzterer hat nicht verfihert; Wernowitz ft verhaftet worden. — 
Die Wirtbſchaftegebäude und der Geſammtelnſchnitt des großen 
Gutes Spittelbof bei Elbing find gleichfalls durch Feuer zerſtört 
worden. Ein Inſtmann iſt als der That verdächtig in Haft ge- 
nommen. Es derrſcht hier fortdauernd glühende Hitze. 

Frankfurt a. M., 13. August. Die Strafkammer des 
hieſigen Stadig richts hat Guſtav Raſch und den Redakteur der 
„Frankfurter Zeitung‘, welche wegen eines Artikels über den Schluß 
des Zollparlaments der Mafeſlätsbeleidigung angeklagt waren, von 
dieſer Anklage frelgeſprochen, jedoch den Redakteur wegen Beleidi- 
gung des Botſchafters Grafen Goltz zu einer Geldstrafe von 20 
Fl. verurthellt. 

— Der Kalſer von Rußland hat jorben auf der Rückteiſe 
von Schwalbach nach Kiſſingen infognito unſere Stadt paſſirt. 

Koblenz, 12. August. Der König iſt um 9 Uhr Abende 
per Extrazug via Lahnſtein eingetroffen. Zur Begrüßung des 
Königs fand Zapfenſtreich, milltärtſcher Fackelzug und Serenade ſtatt. 

Koblenz, 13. Auguſt. Heute früh um 7 Uhr führte die 
bier anweſende Garnſſon ein Brigade ⸗Exeriltium im Ituer vor dem 


* 


bs; 
Könige aus; alsdann fand Serenade auf dem Karthaus-Pfateau 


fatt. Der König, welcher das Schlachtroß von Rönigaräp ritt, 
war von elner glänzenden Suite begleitet. Um 9%, Uhr begab 
ſich der König zur Inſpiztrung der ſoeben von einer Schleßübung 


zurückgekehrten Feldartilletle nach dem Clemensplaß. Heute Nach- 


mittag iſt Milltärkonzert in den Rbeinanlagen; Abende erfolgt die 
Abreiſe des Königs nach Wiesbaden. 

Brüſſel, 12. Auguſt. Die Kinder des Kronprinzen von 
Preußen werden bier zum Beſuche bel dem Herzog von Brabant 
erwartet, welcher ſich in der Beſſerung befindet, 

Brüſſel, 13. Auguſt. „Mon teur belge“ meldet: Der 
Kronprinz, deſſen Befinden ſelt feiner Rückkehr von Oſtende ſich 
gebeſſert hatte, If von Neuem leidender. Die Königin iſt von 
Spaa zurückgekehrt. Der König geleitete dieſelbe unverwellt nach 
Schloß Lacken. 

Paris, 12. Auguſt. Das Bülrtin des „Abendmonſteurs“ 
berichtet in folgenden Ausdrücken über das Bonner Jubiläum; 
„Die Feſte in Bonn wurden unter den Auſplzten des Kronprinzen 
gefeiert. Deutſchland verdankt ſeit Jahrhunderten einen Thell 
ſeines Glanzes dem Univerſitätsunttrricht, und Preußen hat be⸗ 
ſtändig die intellektuelle Entwicklung ermuthigt. König Wilhelm 
bat einen Augenblick an dem Feſte theilgenommea, welches ſeinen 
akademiſchen Charakter bewahrt und mit der Vertheilung von 
Ebrendiplomen an berühmte Gelehrte des Auslandes geſchloſſen 
bat. Dies iſt ein Zelchen des Losmopoliliſchen Geiſtes, welcher 
ohne Aufbören trachtet, elne friedliche Kette zwiſchen den bervor⸗ 
ragenden Männern der clvlliſtirten Welt zu bilden.“ — Auf der 
Verſammlung des landwirtbſchaftlichen Vereins zu Richelleu bel 
Tours dielt Flavignp eine Rede zu Munſten der Freiheit, an deren 
Schluſſe die Zuhörer in den Ruf „Vive la liberté“ aus brachen. 
Nur Wenige riefen „Vive IEmpereur!“ Der anweſende 
Präfekt trat auf und proteflirte gegen den Vortrag polttiſcher 
Reden, ſeine Stimme wurde jedoch durch die wiederholten Ruft 
„Vive la liberté“ erſtidt. 

— Der junge Cavaignac if, nachdem der Schüler, welder 
bei der Prelsvertheilung ihm Beifall zugerufen hatte, verwieſen 
worden, freiwillig aus dem Lyceum ausgetreten. 

Madrid, 12. August. Die Pertode für die freie Einfuhr 
von Getreide iſt bis auf den 31. Auguſt ausgedehnt. 

London, 13. Auguſt. Eingegangenen Nachrichten zufolge 
iſt der Aufruhr in Monaghan (Irland) durch die Polizei unter“ 
drückt, und zur Berflärtung der letzteren Militär requiritt worden; 
in der Stadt Monaghan berrſcht große Aufregung. 

Klampenborg, 12. Auguſt. Soeben ſchiffte fig bie 
Königliche Jamilte, mit Ausnahme dee Kronprinzen, auf der KR 
niglichen Dampfjacht „Sleswig“ ein, um die Reife nach P. ters 
burg anzutreten. Eine große Menſchenmenge war anmwejend und 
begrüßte die Königlichen Herrſchaften mit zahlreichen Hochs. Die 
Umgegend war illumintrt. Während der Abweſenbelt des Könige 
fungirt der Kronprinz als Regent. 

Hayti, 24. Jult. Die Aufſtändiſchen find geſchlagen wor 
den und haben ſich nach Jacmel zurückgezogen. 

Schiffsberichte. 
von See k, Nana r een Bebe be dg tg ve 
Rügenwalde; Argo, Sabreſen, Severine, pin Bergs 
Ziemke von Kopenhagen; Helix (SD), 
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Hvidt (SD), Jenſen von Gothenburg; Pacific (SD), Hamshaw von Hull; 


Anna, Hodorff von Seaham; Nordpool, Jahnke von Sunderland; Peter, 
Fäcks von Grimsby; Diogenes, Korff von Newcaſtle. 


VBorſen⸗Derichte. 
Berlin, 13. Auguſt. Weizen loco vernachläſſigt. Temine gewichen. 
Im S eee heurſchte auch heute eine große Geſchäftsſtille. 
Die Ha hung, anfänglich feſt, ermattete alsdann im Verlauf, ſchließt jedoch 
wieder von Ne 
unverändert, wogegen für die entfernten Sichten vielſeitige Verkaufsluſt 
beſtand, welche den Preis hierfür um ca. ½ 3% pr. Wepl. drückte. Loco⸗ 
waare zu ermäßigten Preiſen einiger Handel. Gekünd. 8000 Etr. Hafer 
loco unverändert. Termine behauptet. Rüböl verkehrte in matter Haltung 
und konnte man auf allen Sichten eher eine Kleinigkeit billiger ankommen. 
Der Verkehr war daher ſehr geringfügig. Gek. 300 Ctr. Von Spiritus 
waren nur die nahen Termine überwiegend, da hierfür vielſeitige Realiſa · 
tionsverläufe ſtattfanden, welche den Preis um ca, 4, drückten, wor 
genen 10 „Aörigen Sichten fih vollends im Werthe behaupteten. Gel. 


Weizen loco 72 — 84 & pr. 2100 Pfd. nach Qualität, neuer gelber 

Ihlef. 75 * ab Bahn bez., pr. Auguff 67 4 bez, September ⸗Oltober 
1/2, 65 M bez, April-Mai 64½, 64 Ag bez. 

Roggen loco neuer 55, 564, % pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez., per 
Auguſt 54 ½ 1, 54, 1, bez., September-Oftober 52, 1, 52, % 3 
bez., Oktober-Novbr. 50 /, , ½ i bez, November - Dezbr. 4917, 44 
& bez., April⸗Mai 49 ½, 7, , % & bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 512, 5½ ; 0. u. 1. 5, 5½ Ag Roggen; 
mehl Nr. 0 41, 4½ , Nr. O. u. 1. 3%, 4 . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Auguſt 4 bez., Auguſt-September 31½ bez., 
September- Oktober 3, 3%, bez, Oktober-Nobember 3%, Br., November⸗ 
Dezember 32, Br., alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Seher le . bete W 390, sg 

afer loco 29— ſchie „ 93%, ab Bahn bez., pr. 
Auguſt 31 % Br., September -Oktober 375 Pie Saab 1185 
77285 bez, November Dezemder 30 & bez., April-Mai 317%, 5, 
7 ;. 
Erbſen, Kochwaart 68-67 . Futterwaare 55—61 AM 

Petroleum loce 7 A Br., September⸗Oltober 7¼ S bez, Okto- 
ber. A 10 k e n ce 77 7 & Br. 

nterr. ze 2 €). 770 0 i 1 
rübſen 73 — = Kb, loco 76, 764, 2 1 & ab Bahn bez., Winter 

Rüböl loco 9½ A Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 9½ 9% Br., 
September Oktober 91, Y, & bez., Oktober - November 91, & bez., 
Nodember Dezember 9% „ Br., April-Mai 927, % K bez. 

Spiritus bees ohne Faß 19½, 18 „, A bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
1 er 1 1 G5 1 5 Ob., 187, Br., September-Oktober 

‚ur 114. „U. PP % 71 . 95 5 
bes, Nes. Debr. 18. 0 r., Oktober November 17¼, 4 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Schwierigkeit, dem Börſen⸗ 

bergan und ue Gesc e le echt, Die de weren bee 
un eſchäft bleibt ſo rankt, da rb we 
gungen kaum entwickeln konnen. n 


Wetter vom 13, Auguſt ISS. 


n 


Im Weſten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Dang > 16% * Wind NNW 
Brüfſel . 14 R., ‚NO Königäberg 16% N., — 0 
Trier +» 12, R. , N Memel 15, R., 
Koln 1 „ R., SCH Riga 18% R., 
Münſter . 16% R., S etersburg — R., 
Sin.) , | 8e, Reben; 

2 „N., m Norden: 

Im Süden: Chrifianf.- 11, N., 
Breslau 15, R., Wind O Stockholm 16% R., 
Ratibor . 16, R., +» SB 13% R, 


uem feſter und für nahe Lieferung im Preiſe gegen geſtern 


| 


N Euſenbahn⸗Actien. a 


Todes⸗Anzeige. 
Derfpätet, 

Am 6. d. M., Vormittags Y,12 Uhr, entſchlief ſehr 
ſanft unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder, der Gym⸗ 
naſtaſt Julius Müller in feinem 20. Lebensjahre, 
was den Freunden des „Entſchlafenen anzeigen 
u die tiefbetrübten Eltern u. Bruder. 
Mom, den 11. Auguſt 1868. 


Stettin, den 13. Augnſt 1868. 


min. Vekaantmachung. 
d it Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 31. Juli 
ki wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß von den 
d r das I. Polizei Revier beſtimmten Des infektoren 
a Arbeiter Weſchke ausgeſchieden und der Arbeiter Benz⸗ 
d ann verzogen iſt. Fur den erſteren übernimmt fortan 
er Arbeiter Chriſcian Paulmann, Laſtadie Nr. 86, und 
Ar den letzteren der Arbeiter Friedrich Grade, Laſtadie 
r. 97 fie Funktion als öffentlicher Desinfektor. 


Königliche Polizei⸗Direktton. 
abe 


. rennen 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


Ext T 


en, 

afahrt 

von Stettin nach Berlin 
und zurück 

am Sonntag, den 16. Auguſt er., 


bAuabrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
ür 45 Min. Morgens.]9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


Rückfahrt „on Berlin.] Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. am 17. Auguſt cr. 
Bil 3 Uhr 54 Min. Morgens. 
Pers ets zum Preiſe von 2 % und 1 & für eine 
Haller zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen- 
13 A an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
li e 15. Auguſt er. einſchließlich während der gewöhn⸗ 
halbe Billet-Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der letzten 
disponz tunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze 
nibel ſind, zu haben. g 
if 525 Zutritt zu dem Perron, ſowohl bier als in Berlin, 
Ba * gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 
Sfapiergepät wird mit dem Zuge nicht befördert. 
ettin, den 11. Auguſt 1868. 


der Direktorium 
Derlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
retzdoril. Stein. Kutscher. 


der fader beabſichtige ich mein hier an 
Dr ſtehend aus 1 maſſ. Haufe, 8 Wohnungen 
istbaltend, 1 im Garten belegenen Hauſe, 
8 er, Stall und Garten zu verkaufen. 


Stell 
ſämmtlich ner. 
m. Fritz Bathradt. 


Ma 


Prioritäts-Odtigatioden. 


evelinſtraße belegenes Grundſtück, be |; 


1 
7 


Prioritäts -Obliqtionen. 


3 J abgeſchätzt. Taxe und Verkaufs bedingungen And 

in unſerm Geſchäftslokal und bei der Königlichen Garniſon⸗ 

Verwaltung in Berlin einzuſehen. 8 
Behufs Beſichtigung des Gebändes wird daſſelbe an 

den dem Verkaufstage vorhergehenden 2 Tagen von 10 

bis 12 Uhr, am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 

mittags geöffnet ſein. 2 
Stettin, den 12. Auguſt 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Stettin, den 12. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 

Die Abſuhr der Bivouacgs-⸗Bedürfniſſe für die Truppen 
der 3. Diviſion aus den Magazinen reſp. zu Stettin, 
Bahn, Greifenhagen und Fiddichow nach den Bivougegs⸗ 
Plätzen, ſoll dem Mindeſtſordernden übertragen werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 


den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Geſchäftslokal, große Wollweberſtraße Nr. 13, 
2 Treppen hoch, anberaumt worden, wozu Unternehmer 
ingeladen werden. Die näheren Bedingungen werben im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, vorläufig wird 
indeſſen ſchon bemerkt, daß der Bedarf für den 6., 7., 9. 
und 11. September auf ungefähr 70 und am 14. u. 15. 
September auf ungefähr 200 zweiſpännigen Vorſpann⸗ 
wagen für jeden Tag berechnet worden iſt. . 


Königliche Intendantur der 3. Divifion. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Hafenbau⸗Verwaltung find zwei Ma⸗ 
ſchinenheizer⸗Stellen und zwar auf dem Dampfbagger 
„Swinemünde‘“ und dem Dampf- Bugfirboot 
„Mereur“, jede Stelle mit einem jährlichen Gehalte 
von 225 K baldigſt zu beſetzen. 

Qualifleirte Militair⸗ Anwärter werden hierdurch auf⸗ 

efordert, ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung des 
Civil⸗Verſorgungs⸗ reſp. Civil-Anſtellungs Scheins und 
455 ſonſtigen Atteſte ſchleunigſt portofrei an uns einzu⸗ 
reichen. 

Wir bemerken hierbei, daß die Inhaber der qu. Stellen 
während der Wintermonate als Schmiede arbeiten und 
daher die Schmiede⸗Profeſſion erlernt haben müſſen. 

Swinemünde, den 8. Auguſt 1868. 


Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 
Ein Grundſtück, 


225 B welches zwei Häuſer mit herr⸗ R 5 

ſchaſtlſchen Wohnungen, einen Garten mit ca. 200 feinen 
Obſtbäumen, einen Karpfenteich und einige Oderwieſen 
enthält, ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft oder 
auf 5 Jahre an einen ordentlichen Miether verpachtet wer⸗ 
den. Kaufluſtige können ſich melden bei Bernhard 
Bones, grüne Schanze Nr. 4a. Sprechſtunden von 
8 bis 10 Uhr Morgens und 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Verpachtung. 


Eine Wirthſchaſt in Nähe hier, von 300 Morgen Weiz⸗ 
oden, ſichere Brodſtelle wie auch hübſcher Wohnſitz, habe 
aus erſter Hand auf 12 bis 15 Jahre zu verpachten. 


ee 


Reflektirenden ertheilt auf portofreie Anfragen Näheres 


Rud. Haack, 
Strasburg U. / M. 


Berner Höre vom 13. Auguſt 1868. 


Fremde Fonds. 


Bank ⸗ und Induſtrie-Papiere. 


Distvende pro 1807. Sf. Aachen-Düſſeldorſ 4 — 1 Magdeb.-Wittenb. 13] 6) 8 Freiwillige Anleihe 4 951, 64 f[Badiſche Anleihe 1866,44] 94%, & Dividende pre 1867 gl. 
A 9 Fr 1 
Althen-Maſtricht 0 4 1.83%, ez do. II. Em. 4 83½% @ |. do. 4 95% B taats⸗Anleihe 1859 |b 103% bz Badiſche Präm.. Anl. 4 100½ bz [Berliner Kaſſen⸗Ber. 9½ 4 159½ & 
uwe 5 4 114½ bz do. III. Em. 43 91 B Miederſchl.⸗Märk. I. 4 8% & | Staatsanleihe div. 4 95% bz! „35 fl.-Losſe— 22 bz Handels-⸗Geſ. 8 4 119%, G 
guerbam-otterh, 5½ |101%, bz Aachen⸗Maſtricht 44 — 6 do. I. 4 8 do. do. 4 | 83%, 69 |Baierifche Präm. Ant. 1 102% bz. Immobil.⸗Geſ. — [4 70 ©. 
gisch⸗Märkiſche | 73414 134% bz do. U. em 5 82 ½ bg do. com. I. II. 4 8% Staats- Schuldſcheine 31 83% 63 |Bair. St. Anl. 1859 44] 97°, 8 | - Omnibus b — — 
lin⸗Anhalt 13714 202 ¼ bz. Bergiſch⸗Märkiſche I. 4195 5 do. III. 484 8 Staats⸗Präm.⸗Aul. 31 120. bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 ½% B Braunſchweig 6% 4 106% bz 1 
erlin⸗Görliz St. — 4 75½ bz do. II. 44, 5 | de IV. 41 8 © Kurheſſiſche Loofe 84 ® Deſſauer Präm.-Anl 131 20, 0. [Bremen 5% (4 112% BB 
er Stamms-Prior.| — 5 | 943, bz do. III. 31 7 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% B. Kur⸗N. u. Schuld 8020 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 215 B [Coburg, Credit⸗ 20 474% Br 7 
erlin⸗Hamburg 91,4 167 ½ bz do Lit. B. 31 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 10274 bi becker Präm.⸗Anl. 3 u B Daf 57% 4 107 ½ 63 
5 Verl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 193 bz do IV. 41 93 B] do. B. 31 78 bz do. 4 9775 B [Sächſiſche Anleihe 5 106% B. Darmſtadt, Credit. 6% [4 | MO Br 
gerin-Stettin 4 132% bz | do. V. 41 80% @ do. C. 4 84% © do. 34) 77%, bz Schwediſche Looſe 10% & | - Zettel · 4 96% B 
om. Weſtbahn 5 5 69 bz | do. VI. 41 88 bz | do. D. 484% & Boörſenhaus-Auleihe 5 102 8 eſterr. Metalligues 5 > B ‚|Deffau, Erebit- 225 G 
pe ae 90 { 1 5 8 25 Ba- . 1 0 51 = 5 13 A 5 3 72 u. N. Pfandbr. 31 N 9 . e e x % 9 . re 57 4 8 
eg⸗Neiſſe k 7 2 0. o. 8 o. F 4 o. neue 4 „ r Looſe a * andes 57 
deln. Birben 5 81304 128% bj do. Dort.⸗Soeſt 1. 4 88% C do. G. 41 90 B | Oftpreuß. Pfandbr. 31 18% G —Credit⸗Looſe —| 814, 6 Disconto-Commund. 8 4 118ʃ½ G 
ſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 105%, bz do. do. II. 4 90% & [Oeſterr.⸗ ranzöſiſch 3 266 5 bz do. 4 664 & „1860er Looſe 5 75% bz „|Eifenbahnbebarfe- 12½ 5 145 8 
, e verleen - — |6% I] SB 
o. o. x Y o. 6 che 5 omm e audbr. * er . 7 N era 8 7 
ee e ee . . e e mut” 6105 8. f f f “se 
au-⸗Zittau / Berlin⸗Hamb. I. Em. o. m. oſenſche Pfandbr. ½ bz. Ruff.⸗engl. Anl. 3 [Hannover 
ee SE a un Er en a ins Fl 
gdeburg⸗Halberſt. 13 erl.⸗P.⸗Magd. A. B. o. v. St. gar. 5 o. neue — o. 3 [Hypoth. (O. ner 7 fi 
ee 18 4 218. E do. C. 4 | 85%, & [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 47 92˙ bz Säöchſiſche Pfandbr. 4 | 83% © [Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 470 17 — — 
do. do. B. 4 927% 53 Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — & do. u. 41 92 64 Schleſiſche Pfandbr. [34] — © Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 98 6 [Königsberg 6ë 47111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 25 134½ 55 do. II. Em. 4 83½ Mosko-Rjäſan 5 90, & t. A, 5 — — Amerikaner 6 | 76 bz Jeipzig, Credit⸗ 5 4 10 G 
ne 4 8% Ui de. W. En 4 78 8 indeed MG. l. 8 |merirenf. Pfad. 2 1s 0 Wechfer em- Menden * 4 8 
Mieder a Wc = n 775 50 Se Hi Se 05 her en 4 er — do. 5 N 2 Amſterdam kan. 2 2 95 . Credit⸗ H 4 = 3 
iederſchl. igb. 1 Yı oͤln⸗ b I o. . : neue 2 do. “a U Minerv w.⸗ 5 | 87% 
ih Selig 2 1 704 8 Küln⸗ Minden 4 987° & |Schleswigice 40 907 bz 8 neueſte a 91%, & [Hamburg kurz 2 24 151% 0 Melden, Gredit 4 211, bz 
Obertäl, Lit. A. u. 737 84 186 5 bz do. II. Em. a 8 Se 41 Pe ®@ | Rur- u. Neum. Reentbr. 907 3 8 8 2 Mon. 5 0 0 1 5 5 29 9 a. 85 8 
ri 4 1 7 N D | 7 * 5 Jr 
De Frans Etna 180 50 1052 8 m m. Em. 4 80 0 — II. 44 92 8 en 4 887 05 pars 2 Mon. 21 81777 95 Sehn u ie 5 1221 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 | 805% 6 bo. bo. 4| 94 6 |Süpöfterr. Staatsb. 3 216% bz reußiſche 489 3 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 895% bz Poſen 5%, 4 102 © 
heiniſche 714 117% bz do. IV. Em. 4 83 bz [Thüringer 4 87½ & Weſtppäliſch⸗Rhein. 4 | 91%, B. do. do. 2 Mon. | 89%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 8 41,155 ; bz 
F de e, . ST. e |Baite le fene r 57% & eee. Len. 21, f 14h 8 
Nahe⸗ g . b 8 Na 2 i 7 1 
Kuffche Eifenbepn 5 6 u ne Han 90 81 4 . E. ebe 2 Men. 4 8977, 0 Sache 77/6 4 115% & 
targard-Poſen 4¼ 4 94% C de. IV. Em. 489 ß Sold ind Papiergeld. rantſurt a. M. 2 M. 5 56 28 © Schleſiſcher Baukder. 7½% 4 117 8 
Sudöſter. Bahnen 6% 5 (108 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 84½ ba [Fr. Bln. m. R. 99 / bz J Dollas 1 12 6 Soldkronen 9 11 biſcetersburg 3 Wochen 65 1, bz [Thüringen 4 471 
Thüringer 81,14 139% bz Lemberg⸗Tzernow 68% & | do. ohne R. 99% bz J Napokons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 4661, B do. 3 Mon. 61 91 bz |Bereins-B. (Hamb.) 8% (4 111% € 
Warſchau⸗Wien 8½5 | 59%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96%, & Oeſt. Nt. öſt. W. 89134, bz Lonisor 111% 63 Ker d'or 113% & Warſchan 8 Tage 6 | 8254 bz Weimar 4 1 4 90% bz ul 
do. 4195 B |Ruff. Bankn. 83½ bz Soverigns 6 24 Sir 29 25 6 [Bremen 8 Tage 310111½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 4 1101, B Y 
VRR. nr ON TEN. 1 0 — i « 4 
Familien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. s e 
8 Fuze ag a dem Spmnaflal- BE ehenaige Genilen» Säutfeu, ‚etige Rufe 5 Dutch die hier ſtattgefundenen Brände hat es ſich herausgeſtellt, da 
rer Herrn Dr. v. Golenski (Juowraclaw — Stolp).] Gebäude in der breiten Straße Nr. 61 in Stettin ie . 712 . 4 
a Ein Sohn: Herrn Kothe (Stralſund). 5 Hofraum, 12 öffentlich meiſtbietend verkauft werden und noch viel von dem Mo bilior un ver . 1 ch ert iſt und empfehlen 
err. 2 Beh ji If me 1 5 5 1 1 . 2 
eee ee dere G Tie ne Sg uns zur unentgeltlichen Aufnahme von Feuer-Verſicherungen. — Das 
ee ee te Sale, — Herm ß. den 5. September e., Vormittags 11 Uhr, unverſicherte Publikum hat nur nöthig, uns die Wohnung anzuzeigen und wird 
a > a — = 
ee e ee bereut Di Lern wird prese 1 übe oralen dann das Weitere von uns beſorgt. 
— Oymnaſiaſt Jul. Wuller (Ma e d auf Nachgebote wird nicht gerückſichtigt. 3 | 
des Herrn Gellentien (Stralſund). — Tochter Magarethe Pr Das j g 10 g an ie f + 
NY, qu. Gebäude iſt gan Die elcka en ei 
des Herrn Kolbe (Siettin). 6952 Fuß Grundfläche 5 it 1 * 0 2 


G. Borck & Co, 


Lindenſtraße 4, 1 Treppe. 


— 


Bei Eduard Kummer in Leipzig if erſchienen und von jeder Buch⸗ 
handlung zum bedeutend ermäßigten Preiſe von 1 Thlr. 26 Sgr. zu beziehen: 


Literarisches Bilderbarh, 


Populäre Darftellungen für alle Kreiſe. 
Ein Beitrag zur Literaturgeſchichte der Gegenwart in literariſchen Briefen 


und Harper Probeſtücken. 1 

on 1 

Dito Panck. 

Drei Bände. 1866. gr. 8. Eleg. geh. : 

Bisheriger Preis 5 Thlr., jetziger nur 1 Thlr. 26 Sgr. | 
nhalt: eh 


Erfter Band. Widmung an die Leſer. — Göthe's Arbeiten während der Krieges 
jahre. — Reinhold Lenz und Friederike von Seſenheim. — Das landſchaftliche Auge 
und das muſikaliſche Ohr. — Erinnerungen an Thorwaldſen. — Aus Mozarts letzten 
Tagen. — Fragmente aus Zelter's Selbſtbiographie. — Skizzen aus dem Lande der 4 
Habana. — Der Uebergang über die Bereſina. — Heinrich Foß an Cbriſtian Nie 
meyer. — Ungariſche Huſaren. — Ein Juſtizakt des Kaiſers Selim. — Die Libanon⸗ 
cedern. — Tiſchgeſpräche und hiſtoriſche Gloſſen aus dem Eßzimmer. — Die Stellung 
der Frauen im Orient. — Abenteuer und Schickſale eines Ausgewanderten. — Der 
Aufftand des Pugatſcheff. — Carl Maria von Weber's Beſuch bei Beethoven. — Via 
dellafMorta. — Briefe von u. über Lenau. — Aus Carl Maper's Erinnerungen an den 
Verſtorbenen. 

Zweiter Band. Kleine Fragmente von Jean Paul. — Aus dem Tagebuche 
Charlotte von Schiller's. — Zur Charakteriſtik Metternich's. — Hochzeitsgebräuche und 
Kriegsſcenen aus dem Kaukaſus. — Die Sylveſternacht eines alten Herzens. — Das 
Erdbeben von Caracas. — Erlebtes und Erſtrebtes von Caſtelli. — Indianerſage vom 
Manitufelſen. — Auf dem Miſſiſſippi. — Charlotte Ackermann's Tod. — Wie reiſte 
man im Alterthume? — Zur Literatur der Sprichwörter. — Die Zeit der Regentſchaft 
und die franzöſiſchen Salons. — Ueber Land und Volk in Italien. — Des Jufanten 
Don Carlos Verhaftung und Tod. — Aus Göthe's italieniſchen Briefen an Carl 
Auguſt. — Redneriſche Figuren aus der Geſchichte. — Schiller's Unterſtützung durch 
das Ausland. — Enthüllungen aus Marokko. — Blicke in Walter Scott's Leben. ö 

Dritter Band. Aus Spohr's Reiſeerinnerungen. — Kultur- und Volksſtudien 
aus Japan. — Aus Briefen von Heinrich Heine. — Geſchichte von den Schickſalen 
der Juden in Rom. — Das Leben im All. — Erinnerungsblätter über Figaro und 


— 


Don Juan. — Die Entwickelung und Umwandlung der Sprachen. — Das antike WR 
Alexandrien in feiner Blüthezeit. — Jugenderinnerungen Rietihel’d. — Die Eftanzia Kr 
in den Einöden des Uruguay und die Botokuden in Südbraſilien. — Oeffentliche | 
Spiele im alten Rom. — Reliquien von Ludwig van Beethoven. Dr 

ner. Der bedeutend ermäßigte Preis von 1 Thlr. 26 Sgr. für das aus 3 12 
Bänden beſtehende, 1866 erſchienene, über 70 Bogen ſtarke und ungemein elegant aus⸗ N 
geſtattete Buch gilt nur bis Ende 1868 und tritt dann der bisherige Ladenpreis von 1 
5 Thlr. wieder ein. * 

RR eee, 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 

0 iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 

! ftraße Nr. 17—18, 2 Treppen links. 


N 


Dr. Scheibler's 
Mundwaſſer 


nach Vorſchrift des Geh Sanitätsraths Dr. Bu⸗ 
row, bekannt als billigſtes und beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel, verhütet das Stocken 
der Zähne, beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz 
und verhindert die Weinſteinbildung. Auch ent 
fernt es ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde, erhält das Zahnfleiſch friſch und heilt 
die meiſten Krankheiten deſſelben. Locker gewor⸗ 
dene Zähne werden dadurch wieder befeſtigt. 
Preis pro Flaſche 10 Ar, halbe 5 Kr incl. 
Gebrauchsanweiſung. 

LNiederlage in Stettin bei Herrn 
Lenmanm e Schreiber; Kohlmarkt 15. 
. Neudorf Co. in Königsberg i. Pr. 
0 Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate. 
Fzg. Jede der von uns verkauften Flaſchen iſt 
in eine Gebrauchs⸗Anweiſung und mit dem Na⸗ 
men des Dr Scheibler, ſowie unſerer E 
verſehen, worauf man gefälligſt achten wolle um 
ſich vor Nachahmungen zu ſchützen. 


5 EN 


Ä Frische 
empfing und empfiehlt 


L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


8 Die 
Spiegel⸗Handlung 
F. Runge, Papenſtr. 1, 


von 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toiletten-, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 
und Politurleiſten in jeder Breite. 
Für Händler zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis- 
courant. 


nanas 


ine für 

Anzeige für Stellenſuchende. 
2 Qyenienigen, welche ih von allen 
Fk N 0 vacanten Stellen in Preußen, 
2 für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
a Bürgermeifter, Stadtſyndiei, Kämmerer, Stadt⸗ 
ſekretaire, Regiſtratoren, Magiſtrats⸗, Polizei⸗ 
Büreau⸗ und Unter: Beamten, Stadt⸗, Kreiswund⸗ 
und Tierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wi d der monatlich 
3 Mal erſcheinende 7 

Preußiſche 


Communal⸗ Anzeiger, 


worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den halb⸗ 

jahrlichen Pränumerationspreis von nur 7½ pr. 

Beſtellungen annebmen, angelegentlichſt empfohlen. 

(Siehe Zeitungs-Preis-Courant sub C. Nro. 
641 


= interteibs: 
8 Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeneggers Bruchſalbe. Aueführliche Gebrauchs⸗ 
anweiſung mit einer Menge überraſchender amtlich be⸗ 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Topfen zu 1% 20 Ge Pr.⸗Ct. ſowohl 
direkt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Appenzell, Schwein, als auch durch 
Herrn A. Günther zur Löwen-Apotheke, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 16 in Berlin. 


Die Maſckinenſabrik von Schröder und Niederſchulte, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14, empfiehlt 
Transportable 


Dampfmaschinen 


mit Röhrenkeſſel von 2—10 Tferbekraft, ſehr ſtabil und 
zweckmäßig gebaut. 


Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſel 
j jeder Größe, Pläne zu induſtriellen Anlagen, ſowie Neu- 
banten und Reparaturen werden prompt und billig 
a angefertigt. 


11 von 7 Gr an, Neue Teſtamente 
ibeln von 2 % an, find ſtets zu haben bei 
5 1 dem Bibelboten Chr, Knube im 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9. 
nm?’ . 4 5 
Desinfeetions Pulver, 
welches in Berlin zur! Desinfeetion vorgeſchrieben iſt. 
In Stettin zu haben bei den Herren: 
Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtraße, 
Guſt. Krüger, Langebrückſtraße, 
; Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, und 
Ri - Grabow bei dem Herrn E. Wilm, 
5 Apotheke zum goldenen Anker, 
% in 2 Ptıl,-Packeten und Fässern von 14 Ctr. ab. 
E. Lippold, 


17 
Dampf⸗Mühlenwerk in Altdamm. 


nehme der Kürze wegen nach. 


Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 


Nähere Auskunft ertheilt 


Amtliche 


frankiren. 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Au guſt Sig: 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, authentiche Schriftſtücke, von Anbeginn ſeines Geſchäſts 


bis heute vorgelegt hat. 
Mengen, den 3. April 1867. 


Liſte 
der am 12. Auguſt 1868 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 90 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben! 
& gewonnen. 

89 122 59 61 221 307 84 442 51 68 83 97 503 
39 43 (60) 71 96 611 51 60 82 86 94 (40) 708 
20 21 86 97 803 32 34 78 912 52 77 87 

1003 10 54 98 106 289 337 93 446 91 500 (40) 
4650) 16 40 59 68 81 636 59 74 724 804 82 
907 12 (40) 39 93 

2046 73 109 314 414 45 503 39 48 56 66 91 
631 (80) 87 762 824 

3108 (40) 96 218 366 42468 567 622 45 51 
778 86 870 

4022 37 62 (80) 88 155 268 396 452 76 507 
10 13 (40) 610 73 98 752 855 59 74 84 85 
905 26 (40) 92 

5024 36 (50) 93 278 81 431 94 600 (40) 44 (80) 
56 86 763 68 843 78 (40) 95 

6002 79 96 105 11 239 51 304 13 19 51 40) 83 
440 506 97 (40) 612 79 93 751 82 874 97 

7015 (40) 22 37 66 68 160 69 232 34 94 306 8 


61 75 76 82 404 53 67 501 25 58 92 627 3753051 54 60 68 106 (40) 


94 795 (40) 96 805 42 72 969 71 

8037 76 83 118 63 64 87 212 69 87 318 480 83 
532 55 602 18 31 81 729 81 802 (40) 16 27 52 
83 925 56 63 


9038 83 85 102 27 38 53 96 98 223 72 (40) 300 


3 11 27 38 59 403 85 563 654 62 85 4 41 59 
55 75 823 57 62 931 55 

10061 144 60 67 297 356 (40) 41177 508 27 
32 44 88 649 (50) 99 733 831 73 87 89 922 
25 68 79 83 

11021 63 196 274 313 27 36 60 79 (40) 91 475 
mr 34 625 729 38 75 99 (60) 827 82 347 


55 

12102 20 31 64 66 218 (50) 27 43 87 344 51 
70 413 36 (40) 68 82 529 43 58 87 602 700 
97 818 78 (40) 98 907 35 87. 

13014 71 137 73 226 (40) 39 67 84 312 (40) 13 
46 75 85 93 471 502 45 71 74 642 70 87 94 
780 (40) 82 408 25 78 ' j 

14088 (50) 88 90 199 208 36 42 315 2551 413 
62 509 47 73 638 99 734 90 804 38 39 97 

15014 68 72 164 74 (40) 222 28 50 302 16 64 
83 497 506 32 33 (40) 90 617 73 89 719 32 


31 91 92 98.040) 825 69 88 97 935 38 44 (40) 643 
51 6 


16005 30 (40) 93 119 81 281 372 414 33 (40) 
506 26 736 87 94 96 (40) 868 77 94 952 (60) 53 89 

17089 90 117 34 211 62 63 335 450 565 67 
671 738 804 (40) 29 919 34 91 

18007 68 (50) 234 371 73 82 94 423 513 21 


34 78 605 48 50 69 (60) 703597 819 925 29 


(40) 54 63 64 75 
19010 25 81 (40) 92 135 80 229 48 55 72 333 
59 484 94 52153 604 66 700 97 804 35 (80) 


65 

20105 35 40 213 352 57 (40) 61 403 14 28 62 
77 89 528 72 87 91 634 713 32 38 87 99 820 
51 901 17 (40) 61 68 


2 1031 62 89 100 58 80 (40) 241 18 347 504 
924 


692 708 39 (40) 44 814 

22002 62 89 144 59 (40) 60 238 (50) 69 319 
93 427 86 98 501 72 604 710 28 (40) 53 59 
898 913 42 50 75 

23202 13 55 69 98 314 400 12 16 52 576 88 
689 704 825 905 27 48 81 

24039 52 129 280 83 413 44 45 501 99 613 
51 86 915 69 

25000 33 88 151 244 51 80 81 97 331 46 462 
74 82 549 51 85 619 711 64 868 955 78 

26060 120 2ʃ4 15 20 391 447 59 82 (500 517 
608 14 716 875 81 (40) 922 88 (40 

2 2002 (40) 97 220 (40) 409 72 95 
22 73 97 712 78 88 99 (40) 825 36 81, 990 

28083 92 119 93 20089 31663 433 44 46 539 
654 741 (40) 811 29 93 900 48 81 


29020 59 66 88 95 133 87 205 55 70 477 79 


500 6 17 19 39 81 762 916 19 62 (50) 74 76 92 


5 263 65 (40) 99 318 59 61 411 18 24 


ut 12 713 40 79 891 96 (40) 908 (60) 


20 
31112 85 204 (40) 24 39 46 471 92 528 56 85 
98 5 68 895 979 
24 138 260 78 (40) 94 313 22 
429 516 79 666 En 40 u 


243 (50) 57 
27 52751 61 (0) 62492 701 75 89 As 551 
35031 90 163 80 201 22 394 402 78 
17 62 85 630 98 766 73 804 13 37 115 u 
(40) 960 (40) 85 87 a 
36047 105 (40) 95 213 375 (50) 89 420 26 37 
46 76 51269 601 4 (40) 46 50 76 722 85 81 
77 90 919 (50) 20 21(660) 84 
3 7009 10 67 101 80 83 90 205 15 44 328 437 
49 8 645 77 711 36 38 45 58 840 53 931 
87 89 


38068 83 114 25 85 86 356 521 (40) 38 69 84 
976 84 


97 606 23 843 50 65 


39097 140 210 11 31 308 50 (40) 81 673 768 


866 (50) 906 29 (40) 40 


Wichlig für Bierbranereibefiher. 


Nur was ücht it, hevährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager, ſowie auch nate Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein meuſſtrend und ſchmackhaft wieder 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maß ⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. 


33262 619 


80001 7 29 31 65 99 126 


* 


beghen Bei 
erſendungen 


Aug. Sigeriſt, 
Mengen (Württemberg.) 


Urkunde. 


rift von hier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 


Stadtſchultheißen⸗Amt: 
e 


503 10 15 42 691 730 894 918 

4100 1045 63 11248 215 348 90 505 27 603 
707 11 15 45 74 848 80 

4206 30 60 201 39 308 12 23 70 403 45 (40) 
56263 67 (40) 622 51 96 756 842 925 

4300 % 120 29 72 230 (40) 79 (50) 516 23 
62 638 727 56 80 85 822 42 58 63 71 968 95 

4400 101 20 (50) 40 43 49 56 60 89 279 356 
85 440 70 522 38 600 48 5087 769 (50) 841 
47 8 907 42 87 (40) 92 8 

4500 87 99 185 240 305 63 98 522 28 (40) 
58 638 801 11 964 1 

4608 84 131 44 22198 347 59 94 415 41 508 
45.60) 51 636 90 724 31 (40) 63 85 88 99 
809 8 27 66 822 90 

4708 21 80 (40) 86 121 71 281 65 340 60 511 
31 47 52 606 87 731 905 (40) 6 89 

4807 21 30.80 11639 65 22146 331 469 542 
90 747 821 24 910 54 

491% 19 75 370 422.25 28 91 521 33 87 97 (40) 
64940) 758 59 85 93 951 a 

501,7 98 236 50 339 441 76 517 42 639719 
30 804 5 13 57 (60) 941 96 

3102 128 38 42 (40) 77 254 62 332 56 523 
73 92 96 611 17 54 98 (40) 720 838 86 993 

5267 16783 85 24452 73 3015 53 71 96 442 
66 663 69 734 (60) 63 72 840 85 87 926 

48 236 58 318 (40) 

5167 463 519 95 810 966 

54020 78 95. 132 52 64 70 (60) 73 252 81 341 
4% 543 47 86 89 656 715 55 60 836 909 

58128 45 303 6485 499 569 647 79 727 807 
(40) 12 73 931 (40) 4 

86004 21 194 311 53 306 36 38 420 47 53 67 
Su 97 00) 64 71 99 666 74 752 844 83 88 

4 


57040 168 22934 90 99 3045 426 68 527 62 
605 (40) 29 37 882 98 996 5 
58077 142 (40) 4356 251 387 432 62 531 34 
42 55 75 76 81 95 97 704 5 72 833 41 49 58 
80 902 46 73 f 
1 97 422 52 585 705 65 814 (40) 49 88 91 


60081 127 42 230 58 91 334 36 (60) 71 425 
hi 929 635 (40) 87 90 706 89 806 32 60 81 


61064 225 57 76 317 45 51417 75 68490 712 
23 33 82 848 936 


84 905 
66053 66 91 133 44 53 239 362 73 99 439 51 
661 828 


94 
87270 74 (50) 30616 3959 408 45 76 533 604 
9.64 726 69 96 834 (40) 985 
688014 (40) 114 56.88 226 39 53 326 441 94 


549 62 85 606 20 775 915 29 (40) 38 87 94 


69131 (40) 39 52 65 219 56 82 562 (40) 623 
33 38 43 67 71 700 98 942 


20179 92 93 94 2ʃ8 een 531 628 (50) 46 726 


54 95 897 (80) 


242 73 304 13 23 463 507 17 44 
748 85 817 62 
76001 9 84 177 288 92 97 345 50 447 91 


83 
5 8907 233 327 6 
(40) 404 19 56 71 52148 54 (40) 

98 814 68 916 70 89 81 


84018 113 213 320 27 39 473 78 79 522 24 
43 346 460 (50) 509 


36 68 613 751 990 


820 21 


83122 218 76 81 91 376 413 51 300 17 19 742 


45 63 83 854 925 56 89 98 (50) 


84002 4 (40) 66 91 101 21 88 99 239 69 404 
18 45 506 (40) 13 78 99 603 765 81 94 809 


44 (40) 953 


83202 63 (60) 82 (60) 308 26 34 54 


681 732 66 877 


87051 62 121 42 45 206 32 30378 424 86 504 
608 18,19 30 708 9 69 800 (50) 


2531 32 84 96 
89004 55 120 210 331 71 412 23 507 26 33 67 


20 38 55 65 

917 26 43 57 

SSCIL 22 41 14457 232 71 424 
71 630 60 763 729 83 (50) 


87 94 674 714 16 18 24 84 (500 823 73 938 


93038 61 118 55 78 82 
94012 53 103 6 (40) 


7809 364 82 (40) 475 81 720 40 81 857 01 
75115 27 646 


508 


9 
64198 785 


20064 116 (40) 39 46 60 273 (40) 89 402 59 
682 (40) 83 790 73 N 
91013 16 111 34 226 35 71 


352,65 505 661 
93 728 812 87 933 


92011 91 (40) 162 83 251 306 30 (50) 48 422 


38 518 89 95 764 854 80 82 (60) 935 
331 (60) 33 414 80 

513 731 58 817 52 55 86 945 

283 95 369 (40) 412 23 

509 28 69 619 (80) 44 71 709 42 54 805 957 

75 


Lotterie. 
Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 138. 


Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 


1 Gewinn zu 4000 3% auf Nr. 81,578, 
1 Gewinn zu 2000 % auf Nr. 8718. 
2 Gewinne zu 200 3% fielen auf Nr. 28,979, und 


51,765 und 


1 Gewinne zu 100 % auf Nr. 39,993 und 43,770, 
Berlin, den 13. Auguſt 1868. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Beachtensuverth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Sammtliche 


Lederwaaren 


in ſolider Quolität bei 
Moll & Hügel. 


Vermiethungen. 
Handelshalle iſt ein geräumiges Comtoir nach 


vorne miethsfrei. 
Marggraf. 
Wilhelmſtr. 3 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cab. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung 4 Treppen hoch ſogleich 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. « 
Dreiteftr, 62, 1 Tr., iſt eine Wohn., von 5 Stuben 
Gas-, Waſſerleitung und Zubehör zum 1. Oktober d. J. 
miethsfrei. 
Frauenſtr. 51 iſt die bisher zum Flaſchenbier benutzte 
große Kellerei ſgl. oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Knappe, Bollwerk 14. 


— v: — — . . —2—f . ä üm᷑5— 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Konditorgehülfe mit den beſten Zenguiffen 
verſehen, wünſcht unter fofortigen Antritte in einem Hötel 
Koch zu lerneu. 
Geſällige Offerten werden erbeten A. E. 2 20 poste 
restante Wolgaſt. 


Heilgendorff's Garten 
in Gartz a. O. 


Sonntag, den 16. Anguſt 1868; 


Grosses Doppel-Concert 


von dem Trompeter-⸗Chor der reitenden Abtheilung, 
Pommerſchen Feld » Artillerie - Regiments Nr. 2, unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Badestein. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ pr 
Abends wird ein 


Rieſen⸗Feuerwerk 


abgebrannt. 


STEEL ME EL N a RAT US rr 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Freitag, den 14. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 

Zum Beneſiz für Fräulein Lina Weiss 
und Herrn Arthur Hoppe. 
Unerträglich. 

Luſiſpiel in 1 Akt. 8 
Leichte Cavallerie. 
Komiſche Operette in 2 Abthetlungen. 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Lebende Bilder, dargeſtellt vom ganzen Perſonal, 
arraugirt vou W. Herrmann. 


"Abgang und Ankunft 
Boten 


Abgang, 
ommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 


Kariolpo nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 

2 — 5 — Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 Ul. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Zuüllchow 11 u. 45 M. Bm- 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt u! ommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 

M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 u. 45 M. Nm. 
Ankunft: 


a 58 Grünhef ö U f up 
60728 30 41 70° 616 718 (40) 83 861 77 914 4% an. 6 5 Uhr 40 Min. ft. ung 11 


51 93 
8] 86109 12 25 43 51 9795 18 359 (50) 542 46 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Rauen u. Grabow 7 Upr 15 Pan 5 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. } 
Botenpoſt von Zullchow n. Grabow 11 U. 30 M. Berta 
8 RE 1 50 Min. Vorm 
0 . 
x a U. — Min. Nachm. 81. 
otenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von 9210 10 Uhr Vorm. 


